Das eingehaltene Versprechen
---------
Gedicht Nr. 1210
…………………
Wie das Leben so spielt.
Helfen sollte man da wo man es kann und 
solange es man kann.
Herzensgüte wärmt andere, aber auch das eigene Herz.
Macht, Ruhm, Bedeutung und Reichtum vergeht.
Wohl dem der rechtzeitig Gutes getan hat,
und wahre Freunde sein Eigen nennt.
----------------------------
Ein reicher Landwirt liegt im Sterben 
Kurz vor dem Tod spricht er zur Frau.
Haus, Hof und Felder sollt du erben 
Erfüll mir letzten Wunsch genau.
------------
Wir hatten stets ein gutes Leben
Weshalb mich nun Gewissen plagt.
Da ich den Armen nichts gegeben
Und dies Verhalten in mir nagt.
---------------
Versprich, dass wenn ich eingesargt
Du hingehst zu dem Pferdemarkt.
Nimm aus dem Stall das beste Pferd
Verkauf den Sattel der nichts wert.
-------------
Verkaufe beides mit Geschick
Für Sattel bring das Geld zurück. 
Vom Pferd Erlös, dass schenk den Armen
Und zeige so christlich Erbarmen.
-----------------
Zum Kauf das Pferd sie preist nun an
Ein Käufer tritt sogleich heran.
Das Pferd hat es ihm angetan 
 Sieht sich auch alten Sattel an.
----------------
Er fragt was kostet euer Pferd
Fünf Kreuzer ist das Pferd mir wert!
Den Sattel müsst ihr mit erstehen
Denn beides kann ich euch nur geben!
------------
Der Sattel ist mir „40 Gulden wert!
Bedenkt fünf Kreuzer! - Für ein Pferd!
Welch närrisch Weib der Käufer lacht
Mit Pferd er gut Geschäft gemacht.
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Nehmt vierzig Gulden für das Sattelzeug!
Fürs Pferd fünf Kreuzer? – Gott mit Euch!
Bevor sie dann ist heimgekehrt
 Spendet sie den Kaufpreis - für das Pferd.
----------------
 Die Fünf Kreuzer stören Händler nicht
 Zum Kauf macht er froh` Gesicht.
Das Sattelzeug das wirft er weg
Denn dafür hat er keinen Zweck.
----------------------
Getreu nach des Verstorbenen Sinn
Fürs Pferd gibt sie den Kaufpreis hin.
Für Arme wie es angedacht
Das Beste sie daraus gemacht?
---------------------
So wurde Wunsch vom Mann erfüllt
Ein mancher nun wohl Schlechtes fühlt.
Doch wer nicht gab zur rechten Zeit
Der braucht`s auch nicht zur Ewigkeit.
----------------------------------------------------
Mit warmen Händen soll der Mensch geben
Denn darin liegt ein Christlich Segen.
So lang man lebt sei angedacht
Dass man auch reichlich Gutes macht.
----------------------------------------------------
Dass man die Freunde reich beschenkt
Dass man an Kranke Arme denkt
Dass man sich wahre Freunde schafft
Damit man gut schläft in der Nacht.
------------------------
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